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Amtlicher Teil.
Der Landespräsident im Herzogtume Kram hat

den Mitgliedern dos freiwilligen Feuerwehr, und
RettungövereineZ in Laibach Franz Do b e r i e t ,
Nlbin Achtschi n, Karl R ü t i n g , Franz Schan
t e l, August D r e l s e, August P a v 5 ek, Ludwig
8 t r i c e l j , Jakob B i z j a k , Antmi V r e s k v a r ,
Franz M e d i c, Anton L eu tg e d, Josef L a p a j -
n er, Johann P? r n o, Franz K a l m u s und Anton
P r ? p e l u h die mit der Allerhöchsten Entschließung
vom 24. November, U>05 anstiftete Ehrenmedaill^ für
25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete des
Feuerwelle nnd Nettungswesens zuerkannt.

Der Landespräsident im Herzogtnmc Kram hat
den Mitgliedern der freiwilligen Fen^rwelir in Stein
Franz J a 5 ober, Johann K a r o i n i k, Franz
S t e r i l nnd Vartholomäns P e <" n i t die mit tx̂ r
Vllerhöckisten Entschliefmng vom 24. November 1905
gestiftete Ehrenmedaille für 25jährig3 verdienstlich?
Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr» und Rer-
tungslveftns zuerkannt.

Nichtamtlicher Ceil.
Ungarn.

Der. Minist erWechsel, der sich in Nngani voll-
zognr hat, bildet das Thema tx̂ r Vesprecl^lng in
sämtlichen Blättern.

Die „Neue ^reio Presse" folgert aus der
Zusammensetzung, des neueir Kabinetts. daß dies
nicht das bescheidene Übergangönnnisterimn mit
beschränkter Aufgabe und Dienstzeit ist, das man
anfangs in Aussicht genommen zu haben sän'en.
^n'ses Ministerium sei so definitiv, als in einem
parlamentarisch regierten Lande eine Negierung
überhaupt sein kann, und das heiße, daß die
Koalüwn niehr erreicht hat, als sie nach der Lage
oer Dmge zn erreichen hoffen konnte. Die Krone
Yabo Ungarn emen glänzenden Veiveis ihres WoW
Wollens gegeben und nian dürfe von den Xkoalitim^
fuhreni boraussetzeir, dak sich die Lehren doi ^ s.

ihnen so tief eingeprägt haben, daß ste ihre letzte
Kraft aufbieten werden, um die Wiederkehr einer
solchen Konfliktsperiode zu verhüten.

Das „Neuo Wiener Tagblatt" beglückwünscht
den Kaiser und die nngarischo Nation zu dor glück
lichen Lösung der schweren Krise. Die Namen
Wekerlo und Iul ins Andrassti seien eine (^währ
für den Monarchen, daß die neue Regierung seinen
Anschauungen über die Notwendigkeit der Erhal
tung der gegenwärtigen Staatsform entsprechen
werde. Wenn sich in Österreich Lento finden, die
diese Lösung als Verrat an Österreich stigmatisieren
wollen, so fei ihnen bemerkt, daß kaiserlicher als
der Kaiser selbst gewiß niemand zu sein brauche; so
viel Osterreichertum als irgend einer hat, habe der
Kaiser von Österreich und König von Ungarn gewiß
ebenfalls.

Das „Fremdenblatt" sagt: Das große Mini-
sterium, mit dessen Vildung Dr. Wekerlo vom Mon-
archen betraut worden ist, wäre — bei der Größe
der politischen Gegensatz, die es umfaßt — zu groß
für normale Zeiten der ungarischen Politik. Jetzt
aber, nach langen nnd schweren Wirren, angesichts
der Gefahr, daß jeder Friede, gleichviel welchen
Inhal ts , zu einer Fronde und zu nonon Ob-
strnktion5kampfc"n führen könnte, war nur cin
Gedanke maßgebend: Alle, die gekämpft hatten,
follten sich auf den Frieden verpflichten. Das Necht
der Krone zu erhalten und neues Volksrocht zu be
gründeil, den verfassungsmäßigen Willen des
Herrschers zu achton uud den Vollswillen zum
Schöpfer der Volksvertretung zu machen — dieses
Werk ist os Wort, daß sich alle politisch? Autorität
Ungarns zu seiner Vollendung vereinige.

Die „Zeit" zieht oine Parallele zwischen öster-
reichischen und ungarischen Verhältnissen. I n
Ungam stehen nach dreijähriger Vcrwüstungsarboit
die Verfassung und das Parlamentarische Svstom
wieder aufrecket. I n Österreich sind wir nach zehn
Jahren des Elends noch immer nicht restauriert-,
hier ist.die Genesung immer nur eine halbe. Wollen
wir aber jetzt, wo unsere große wirtschaftliche Ab-
rechnung mit Ungarn bevorsteht, wieder der politisch
schwächere Tei l sein?

Das „Vaterland" führt aus, die Krone habe
allem Anscheine nach einen großen Erfolg errungen.
Sei das, was bisher vom Fricoenspnnite bekannt
ist, ehrlich gemeint, dann sei es besser als der weit-
tragende Konflikt. Ist er nicht ehrlich gemeint oder
wird er nicht ehrlich zugehalten, dann wird diese
Untreue den eigenen Herrn schlagen nnd auch noch
einen Herrn finden.

Das „Teutsche Volksblatt" sieht dio Zukunft in
den düstersten Farben. Von dein Augenblicke an, wo
die Koalition sich unter Pooinguugen wie die ver-
einbarten, in Ungarn als Regierung lonstituiert,
sei Osterreich der Herrschaft der Koalition unter-
worfen. I n dieser schweren Stunde lönnc es für
uns keine andere Lösung geben als: Los von Un-
garn!

Die „Österreichische Volkszeitung" moint, die
ungarischen Koalitionsführer mögen sich glücklich
preisen, daß dein ungarischen Volte diesmal wenig-
stens noch ein allzn schwerer Katzenjammer erspart
bleibt. Die aus dem allgemeinen Wahlrechte her«
vorgegangene Volksvertretung werde hoffentlich
ein modernes, auf Arbeit und Gesittung gegründe-
tes Ungarn schaffen.

Das „Illustrierte Wiener Ertrablatt" ist der
Ansicht, daß ein Kabinett unter Wekorles Führung
im Zustande des allgemeinen Wahlrechts eine er-
neute Mission habe, den völligen demokratisch-frei-
heitlichen Ausbau des ungarischen Staates, eine
Restitution dos liberalen Geistes, der nach Etablie-
rung der nationalen Erreichbarkeiten wieder Besitz
von einem Lande ergreifen möge, welches er groß
gemacht hat. Wir in Österreich begrüßen es als
ein gutes und erfreuliches Zeichen, daß Wekerle
gegen alle Schliche und Ränke gesiegt hat.

Das „Neue Wiener Journal" führt aus, daß
die Siebenundsechziger Basis, wenn sie trotz dem
Vorgefallenen das Gleichgewicht erhalten konnte,
doch einen so tiefen Schwerpunkt besitzen müsse, daß
sie nicht leicht zum Umstürze gebracht werden kann.
Die alte Idee habe sich stärker erwiesen als die neuen
Personen und darin liege eine gewisse bewähr für
eine ruhige Entwicklung der Dinge.

Feuilleton.
Ein verschollenes Iugendgedicht von

Anaftasius Grün.
ön« 100. Gedenktage seiner Geburt mitgeteilt von P. V. «adics.

<I^«. c ^ r > V l ^ < ^ (Nachdruck Utlboten,)

»n ^ 5 / e M A Anlaß, den Tag des 11. April d I ,
feiert Z ^ V ^ 0 0 Jahr erfüllt, da der' ^

" " d Sohn dieser Stadt Ana-
ftastus G r u n - A n t o n , Alexander Graf A u ers -
E r i n n e ^ " ^ ? ^ der Welt erblickte, durch
maa es n"H?" l " " «eben uud Schaffen zu feiern
N m z7KUen°" ^ " ^ namens, des
nende?"s^^!^ ?/n« aus einer Reihe nur vorl,>
werw. ^stderschollener Iugendgeoichte des Gê
owie nr d ' ^ 3 " ' ^ 1 " " ' Ausgaben der Gedichte

" i c h t a u f g ^ ^ Anastasius Grüns
"ode der N " " " ' Kurden und in die erste Pe-
Auersperg f a N 7 " ' ^ ep.scheu Produktion Grün-
ausheben und ' i i ^ " " ^ der interessantesten
begleiten. ' " " eungen erläuternden Worten

und Politikers Grün-
Lehrmeistorin der Vö?k r ^ die Geschichte, dio

I n dein unvergle M i c k / s ^ ' ^ ^ hochgehalten.
WZ von des Dich-
an ssrcmz Pieren, w eVV^c ' ^"<hrufo"
der ihn in dem von K l i n k H war,
Wien in die geweihten HMen M f ' ZÄ'tu e m
führt, schwelgt ja ""s" '
"erung an die herrlich S t n n N dene7er^n

diesem seinein Lehrer geführt ward zu „Tiburs
Musenfcste, zum Wunderstrand, wo Maros Helden
wallen, zur Laube, wo der Tojer Trauben preßte,
zum Kap Sigenms, d'ran dio Wogen vrallon" usw.

Der begoistemden Anregung, die der rasch
entzündbare Dichterjüngling Auersperg im Stu-
dium ber Geschichte des klassischen Altertums aus
dein Munde seines klassisch gebildeten Mentors
empfing, mag donn auch das nachstehende Gedicht
entsprungen sein, worin der junge Dichtergraf die
Heroen gestalten D a r i u s und A l e x a n d e r in
einen: Dialoge vorführt.

Das ans den letzten zwanziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts stammende Poem, das eines
weiteren Kommentars entraten kann. lautet wie
folgt:

Z>clrin«5 « n d Alexander.

Von «nt,n «lezanber Grafen von «nersperg.

Darius.

Es kreist im Wechsclspruna das Rad der Zeit,
das Hoh? sinkt, bas Nied'w steigt nach oben,
das Große fällt, das Kleine wirb erhoben.

und j?ws einzeln weicht der Endlichkeit.
D'rmu Iah zum Vunde uns die Hand? reichen
und keinem Srnrm. keiner Macht je wachen.

Alexander.

Das Edle prüft und adelt nm- die Not;
der ssels steht fest und läßt di? Wogn, nngm,
der Aar hobt sich empor auf eig'nen Schwingen:

und durch sich selbst nur wird der Mensch ?in Gott.
Und den, nur den vergöttern Herz und Zungen,
des eig'no Kraft di« Siegespalm errungen.

D a r i u s .
Du siehst oes Nachts der Leda Sl'hnc glüh'n-

und was hob d ie empor zu den Gestirnen?
Nicht Lorbeern,Waffenllang, nicht MavorsZürnen;

nur ihre Liebe brachte sie dahin.
Sie strahlen heiter stets im Sternen lande;
doch Mmschenwürger ivr'n an Lethes Strande.

Alexander.

Nichts stört des Starken innre Harmonie-,
Iah Welten stürzen, laß die Götter blitzen,
genug gibt ihm sein Herz, sich selbst zu schützen:

er sieht die Stürme und verachtet sie.
Und niemals will er oder immer siegen,
doch ewig muh daH Glück dann vor ihm fliegm.

D a r i u s .
Em holder Stern alänzt hier auf iro'scher Flur.

d« Eintracht: ihr ist Macht und Glück ergeben;
cms ihr entsprieß das blütenreiche Leben,

auf sie erst gründet f?st sich die Natur.
Und wo zwei Wesen sich vereinet schirmen,
wird jede Macht vergebens sie bchürmen.

Alexander.

Der Eiche Gröhe steigt, wenn sie allein
das Haupt in Wolken über and're rag?t,
und herrlich ist die Sonne, denn sie taget

dic einzig? nn h?llen Feuerschein.
Zwei Sonnen können nie am Hnnmrl stehen:
steigt eine, muß die and're untergehen.
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Die „Teutsche Zeitung" hat worn schwere V».
denken gegen das neue Kabinett, ist aber fest über-
zeugt, daß die Monarchie des Ministeriums Wekerlc
halber nicht aus den Fugen gehen werde. Es müsse
nur alles aufgeboten werden, daß Österreich durch
die Koalitionsregiernna, nicht zu Schaden komme.
Sei einmal im österreichische?: Abgeordnetenhause
die Nahlreform durchgesetzt, dann werde das Par-
lament auch gegen etwaige Übergriffe der Magya-
ren stark werden.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" sagt, eine der
schwersten Verfassungskrisen Ungarns sei beendet,
aber eine der schwersten Nechtskrisen habe begonnen.
Wenn in Ungarn einmal das neue Wahlgesetz seine
Schuldigkeit getan haben werde, dann ist der Pakt
der Entsagung, der vorläufig ans militärischem Ge-
biete besteht, zu Ende, dann werde die heute schein-
bar beseitigte, in Wahrheit aber bloß vertagte Krise
in ihr akutestes Stadium treten.

Me „Arbeiterzeitung" stellt den abtretenden
Ministern Fejervary und Kristoffy das Zeugnis
aus, daß ihr Programm sich als das einzige er-
wiesen habe. mit dem Ungarn geholfen werden
könne. Die Bilanz der einjährigen unparlamentari-
schen und verfassungswidrigen Regierung des „Tra-
bantengenerals" überragte die vieler liberaler und
langjähriger Negierungen um vieles.

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. April.

„Giornalc d'Italia" veröffentlicht eine Note,
worin es heißt, ein Teil der Presse veröffentlicht
Nachrichten und Kommentare über angebliche.Be-
setzungsabsichten Ö st e r r e i ch s auf der B a l -
k a n h a l b i n s e l. Die loyalen Erklärungen und
Versicherungen, die unsere Negierung in dieser Hin-
sicht zu wiederholtenmalen erhalten hat, benehmen
den erwähnten Nachrichten und Kommentaren über
die Österreich von mancher Seite zugeschriebenen
Pläne jedwede Bedeutung. Diese aufsehenerregen-
den Nachrichten der Presse sind daher unbegründet
und können nur dazu führen, Mißtrauen zu er-
regen und die auf dem unbedingten gegenseitigen
Vertrauen beruhenden Beziehungen der zwei Staa-
ten zn schädigen.

Wie der „Pol." aus Brnnn gemeldet wird,
ist es sehr wahrscheinlich, daß Abg. Dr. 2 a 5 ek
zum L a n d e s h a u p t m a n n e v o n M ä h r e n
ernannt werden wird, zumal für ihn auch der kon-
servative böhmische Großgrundbesitz eintritt.

Aus Budapest, i). April, wird gemeldet: Eine
Sonderausgabe des „Amtsblattes" veröffentlicht
die k a i s e r l i c h e n H a n d s c h r e i b e n an den
Ministerpräsidenten Baron F e j e r v a r y und die
Mitglieder seines Kabinettes, worm deren Rück-
tritt angenommen wird. Das Handschreiben an
Baron Fejervary ist äußerst huldvoll und hebt, die
selbstlose und erfolgreiche Tätigkeit bei der Durch-
führung der friedlichen Entwirrung aus der jetzi-
gen kritischen Lage Ungarns hervor. Das Hand-
schreiben schließt mit dem Ausdrucke der besonderen
Zuneigung und Gnade. Die Mitglieder des schei-

denoen Kabinettes erhielten teils Ordensauszeich-
nungen, teils die Geheimratswüroe.

Der „Obzor" begrüßt die Wendung in U n -
g ä r n als für die Opposition sehr günstig, da sich
nun die Koalition gegenüber der National-Pan-
für die abwartende Stellung der leyteren rächen
wird. Das Blatt führt aus, daß nun auch in K r o a -
t i e n Neuwahlen ausgeschrieben werden müssen
und daß in der Zukunft die Majorität der National-
Partei nicht mehr so gesichert ist wie vor der Krise
uud daß die Chancen, für die Opposition nie so gün-
stige waren wie jetzt. Das Blatt fordert schließlich
zur Festhaltung an der Fiumaner Resolution und
an der durch diese eingeleiteten Aktion auf und
sagt, dies verspreche bei oen nächsten Wahlen gün-
stige Resultate.

Am Samstag abends gab der i t a l i e n i -
sche H a n d e i s m i n i s t e r V a c c c l l i zu
Ehren der Delegierten zum Postkongresse in Rom
ein Bankett zu ^60 Gedecken, woran die Minister,
oas diplomatische Korps und die Spitzen der Be-
hörden teilnahmen. Minister Baccelli brachte einen
Trinkspruch auf die Eintracht und den Frieden zwi-
schen den Völkern aus, der sehr beifällig aufgenom-
men wurde. Der Staatssekretär des deutschen
Neichspostamtes Kraetke erwiderte mit Dankes-
worten für den warinen Empfang und trank auf
das Gedeihen Italiens und die Gesundheit des
Königs.

I n den nächsten Tagen soll ein Schreiben des
Papstes veröffentlicht werden, das die Gutheißun^
der neuen Statuten für die t a t ho ! i s c h e O r g a -
n i s a t i o n i n I t a l i e n aussprechen wird, die
kürzlich von einer Anzahl der Delegierten der katho
lischen Vereine beschlossen wurden. Das wichtigste
Kennzeichen der neuen Statuten ist die strenge Un-
terordnung aller katholischen Vereine unter die
Autorität'der Bischöfe. Es ist dies ein Ergebnis
des vom Papste eingenommenen. Standpunktes, der
den genannten Vereinen bloß ein Minimum von
politischer Aktion speziell m,f dem Gebiete der Wahl-
bewea.una.en gestatten und der Bildung einer katho-
lischen Partei im Parlatnent vorbeugen wil l .

Aus P a r i s wird gemeldet, daß die endgül-
tige Erledigung der Budgetvorlage im Parlament
mit Sicherheit für den 14. d. M. erwartet werden
kann. Es werde sich daher die Notwendigkeit einer
Verschiebung der allgemeinen N e u w a h l e n, die
auf den tt. Mai angesetzt sind, auf den 18. Mai nicht
ergeben.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e d u r c h l e u c h t e t e B r a u t , ) Ein

allzu vorsichtiger Ehckaudidat ist der Bürgermeister
von Vallarid im Staate Washington, der den Namen
Zook tränt. Er verlangte, wie das „Berl. Tagbl."
berichtet, von seiner Braut, sie soll-: ihm die Durcl>
leuchtung ihrer zierlichen Person mit Nöntgeustrahlen
gestatten, bevor er die Ehe einginge, denn man könne
am Ende doch nicht wissen, ob sic nicht etwa eine An
läge zur Schwindsucht habe und dadurch eine nicht
wünschenswerte Ehehälfte abgäbe. Diese Zumutung
wies Miß Rosena Grover, die „verdächtige" Braut,

mit Entrüstung zurück, worauf dcr Herr Bürger»
meistcr das Verlöbnis abbrach. Hwvauf verklagte M ih
Rosena ihren ungetreuenÄewerber auf ^5.00li Dollars
Schadenersatz wegen gebrochenen Eheversprechens.
Wahrscheinlich wird sie oamit auch durchdring^n, denn,
der Nichter, der den Prozeß zu führen hat, ist dor An-
sicht, daß Iustizpflege und Naturwissenschaft nicht not«
wendig Hand in Hand gehen müssen; man könne au3
dem gemeinen Nechte keinen Anspruch begründen,
seine Braut mit X-Strahlen zu durchleuchten.

( E i n e H i n r i c h t u n g i n S l s i ^ i l .)
Bei den letzten englischen Wahlen ging den Liberalen
in North Hants ein Sitz dadurch verloren, daß sich
dem offiziellen liberalen Kandidaten ein Herr Polden
als „unabhängiger Liberaler" als Gegenkandidat ent-
gegenstellte. Dadurch wurde eine Zersplitterung her-
beia/eführt, die den, unionistischen Kandidaten zum
Siege verhalf. Zur Strafe dafür wurde mm letzthin
Herr Polden in Alöershot gehängt, zum Glück für ihn
nur ii> <'stl^i<'. Ein Galgen war errichtet und an
diesem hing in pelzvcrbrämtem Oberrock, Hosen,
Üackstiefeletten und Zylinderhut cine Strohpuppe,, .'in
sprechend ähnliches Konterfei Poldens. Nachdem er
gehängt war, wurde er verbrannt, wolx'i der Kopf.
der mit Feuerwerk gefüllt war, explodierte und die
brennende Puppe in Stücke riß.

— ( E i n v e r s c h w u n d e n e r Schatz.) Ein?
arge Enttäuschung erfuhr kürzlich eine Expedition,
di2 abgesandt war, um einen Goldschatz zu heben
Am 9. November 1!)s)2 war an der Küste von Neu.
Seeland der Dampfer „Elingamite" gescheitert, an
dessen Bord sich eine Kiste mit 17.IM) Pfd. St. in Gold
befand. I m vorigen Jahre nun wurde in Welling»
toi: eine Expedition ausgerüstet, um den Schatz zu
heben. Stürmisches Wetter verhinderte dies oamals,
es wurde aber festgestellt, daß die Goldkisten uoch vor»
haudeu waren. Mau wartete also bis zum Sommer,
und dann ging die Expedition von neuein ab. I e U ist
sie nach Wellington zurückgekehrt, aber ohne den
Schatz. Deu haben inzwischen drei unternehmende
Amerikaner gehoben. Vor eiuigeu Wochen trafen sie
auf einer Jacht in Auckland ein und rüsteten sie dort
augeblich für Tiefseefischerei aus. Jetzt erfährt man,
daß ihre Jacht wieder in Auckland liegt, daß sie selbst
aber mit dem Dampfer nach San Francisco gefahren
siud, unterwegs sehr vergnügt waren, viel Cham»
vaguer tranken uud geheimnisvolle Anspielungen üb?r
den Dampfer- ..Elingamite" machten. Der Dampfer
aber ist durch eine Explosion in Stücke gerissn und
die Goldt'istcn sind verschwunden.

( E i n e m p i k a n t e n P r o z e ß ) sieht oas
Publikum in Newyork entgegen. Ein bekannter Thea«
terkritikcr hatte durch seine Besprechungen deu G5>
schäfteu, der Theaterdirektorcn einige Hindernisse in
dn Weg gelegt, woraufhin die Theaterbeherrscher
Newyorks ein Bündnis schlössen, welches bezweckte,
dem genannten gestrengen Herru die Pforte,, ihrer
Tempel zn verschließen. Selbst wenn er sich durch
List oder Freunde ein Billctt gekauft hat. wird ihm
der Zutri t t nicht gestattet. Der Kritiker hat nunmehr
oie Theaterdirektoren auf Zahlung eines Schaden«
ersatzes vou 12N/100 Mark verklagt. Auf den Aus«
gang des Prozesses ist nmn gespannt.

Harte Menschen.
Roman von tllezander slsmer.

(Fortsetzung und Schluh.)
Georg Brandes war sehr gemessen und steif. Die

stech<ilU>en Blicke der Dame prallten an dem dichten
Panzer seines Stolzes ab. I m übrigen — sie war
Ilses Mutter, in seinem von heißem berauschendem
Glück erfüllten Herzen war jetzt viel Naum für mil»
dcre Gefühle, aber — seit er dieser hochmütigen kaltem
Frau gegenüberstand, erkannte er voll, daß Mutter
und Tochter mit keinem Pulsschfag zusammen ac
hörten.

Frau Geheimrat duldete Ilses Umarmung uud
ihres Verlobten Handkuß. Der Mensch besaß doch
wenigstens einige Formen und w?lch eine markige
Gestalt — zum Fürchten!

Ihre Stimme zitterte, als sie zu sprechen begann.
„Sie wissen, daß mich Ilses Wahl — so spät. so

unerwartet mir mitgeteilt — sehr erregt hat. Sie wer.
den es bea/reifen. daß ich Zeit brauchte, lXlß ich "
sie stockte.

..Gewiß, gnädige Frau. voll begreife ich das."
Der sonore Klang dieses Männerorgans macht?

die Dame zusammenfahren.
„Ilse harte sehr ungewöhnlich gewählt, jedermann

wird es verwundern. Aber lassen Sie m,ch Ihnen das
Gelöbnis aussprechen: Nie werde ich vergessen, was
sie tat. was sie opjnto. Ich n M versuchen, ihr zu ver-
g?Itcn, ihr Leben cm meiner Seite so reich und sorgen
frei zu machen, wi>2 es in meinen Nräfwn st^t , "

Die Gehcimrätin zerrte nervös an ihrem Taschen»
tuche. „Ich höre - Erich, mein Sohn, wenigstens sagre
wir , daß Sie — ungefähr die Mittel besten, m?mer

Tochter ein Leben, wie sie es gAvohnt war, zu schaf-
fen."

Ih re Stimme brach, sie lehnte sich erschöpft in die
Polster zurück.

Georg Brandes lächelte. Er und Ilse. wechselten
einen flüchtigen Blick. „Gnädige Frau. m meinem
Leben mischten sich die grellsten Kontraste. Ich habe
lange mit den äußersten Eutbehruugeu gelämpft. uud
schwelge jetzt im Überflusse. Ich wußte nnt oen, Geloe
gar nichts anzufangen. Ilse wird es besser verstehen
uud einen schönen Gebrauch davon machen. Da drüben
macht man mitunter rasch große Vermögen, auch auf
ehrliche Weise" - sein gutes weiches Lächeln erschaute
seine Züge auffallend. Frau Geheimrätin sah plötzlich
überrascht zu ihm auf.

„Ich habe Ihrem Herrn Gemahle Einblick gege-
ben in meine Verhältnisse", fuhr er fort. „mein augen-
blickliches Vermögen beziffert sich auf ungefähr fünf
Millionen."

Die Gehcimrätin zuckt? merklich auf. wider ihr
Wollen entfuhr ihr ein unartikulierter Ausruf.

..Ich habe es wirklich nicht gewußt", sagte Ilse
lachend. „Du denkst jetzt vielleicht, ich habe auf eine
Geldheirat spekuliert, weil ich früher oft sagte, wmn
ich mich entschließen könnte, irgend cmem Hochwohl
geboren zu folgen: er bietet mir nicht genug. Du
allein. Georg, botest mir alles, gleich, als ich dich sah.
obgleich du mir in unsern ersten Unterredung gestan-
dest, du habest nichts gelernt als huua/ern."

Die Geheimrätrn hatte sich unwillkürlich straffe
aufgerichtet. Sie wollt? sich ihre Verwunderung nicht
merken lassen, aber oer Reichtum verlieh dieser Per-
sönlichkeit da vor ihr doch eine ganz andere Gestalt.

„Das das ist ja wenigstens ein Trost I lse
ist sehr verwöhnt — Sie werden die (befühle der Mut«
ter begreifen. Ich hatte wohl erwarten dürfen, daß
Sie früher zu mir es ist ja alles wider Ordnung
und Sitte verlaufen." —

„Na, Mama, verlobt habeu wir uus erst au dein
Tage, da ich zu oir t'am und aich bat. memen Verlob«
ten kennen zu lernen. Du wußwst uoch uichts von ihm,
da mußte ich doch zuerst sprechen und dich vorbereiten.
Er hat meine Hand nicht elier genommen, als biF er
ganz fertig war."

Die Geheimrätin winkte abwehrend. „Lassen wir
das nun. Herr - Brandes — ich wil l meine Tochter
uicht ohne meinen Segen ziehen lassen - Si? er-
messen nicht, was Sie uns nehmen, unser Meinod,
unsere Sonne was für Hoffnnngcn knüpft? ich an
Ilses Zukunft! Nun — machm Sie sie glücklich! Und

wir werden erfahren, wie ihr euch eingerichtet
habt "

Sie hatte Ilse zu sich herangezogen, und reicht
dem Manne, oer vor ihrem Geiste doch <?in anoeret
geworden war. die Hand, „Gott gebe euch seinen
Segen!"

„Ich habe meine Agenten beauftragt." sagte
Vrjandes, „ein vollständig eiugerichtek's Haus iw
fashiouablcn Villenviertel zu kanfen. Man kemn da^
da drüben bequem haben, und Ilse mag später naä>
eigenem Geschmack ergänzen."

„So - so - " Frau Geheimrätin schluckte ein
paarmal, sie, die routinierte Weltdame, wurde ber-
uahe verlegen, diese neuen Enthüllungen waren ver-
blüffend. .
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Lotal- und Provinzial« Nachrichten.
Verwahrloste und entartete Jugend in Kram.

Von Nerichtssetieliir Franz M i l c i n s l i . *

I .
O i n l V i t u « g .

Ueber den U m f a n g und d i e E r s c h e i n u n g s -
f o r m e n der I u g e n d v e r w a h r l o s u n g i n
unserem Kronlande ein z i f f e r m ä h i a . genaues Bild zu
beschaffen, ist gegenwärtig unmöglich, da derlei Fälle derzeit
bei keiner Behörde in besonderer Evidenz gehalten werden.
Lediglich über die S t r a f f ä l l i g te i l der Kinder und
Jugendlichen tonnte, und zwar nur für die Zeit nach dem
1. Ju l i 1!)04. auf Grund der Strafregistcr erschöpfende
Auskunft erhalten werden; das diesbezügliche Material ist
somit altenmaßig vollständig. Die übrigen auf die erfolgte
Anfrage eingelangten, von anerkennenswertem Interesse zei-
genden, vielfach sehr eingehenden Mitteilungen der Gerichte,
Schulleitungen. Vezirlshauptmannschaften. einiger Pfarr-
ämter und Gemeindcoorstchunaen muhten naturgemäß
hauptsächlich aus der Erinnerung schöpfen und beschränkten
sich deshalb wohl nur auf die krasseren Fälle.

Von 81 Bezirksgerichten in Kram erwiderten 19, dah
ihnen in der Zeit vom 1. Ju l i 1904 bis 30. Juni 1905. auf
welche sich aus praktischen Gründen der statistische Teil dcr
Berichte beschränken sollte, keine Verwahrlosungsfällc vor-
gelegen seien. Dies wäre gewiß sehr erfreulich, wenn nicht
aus den von diesen Bezirksgerichten gleichzeitig eingesende-
ten Ausweisen über die straffälligen Kinder und
Jugendlichen hervorginge, dah in eben diesem Zeitraume
Über Kinder und Jugendliche die Zuliissigleit der Anhaltung
m einer Besserungsanstalt ausgesprochen wurde, und wenn
nicht von den Schulleitungen eben dieser glücklichen Bezirke
21 ganz auffallende Verwahrlosungsfälle gemeldet worden
wären.

Anderseits wurde aber auch von Schulleitungen manches
vom Pflcgschaftsgerichte mit Necht als verwahrlost angeführ,
ten Schullindes leine Erwähnung getan.

Das vorliegende Material ist somit offenbar unvoll-
ständig. Trotzdem bietet es genügenden Einblick in das er̂
larmungwürdige Physische und moralische Elend, in dem
«in guter Teil unserer Jugend steckt, in seine typischen Er-
scheinungsformen, seine Quellen und seine Ausbreitung^
gefahr. Auch di« Hälfte dessen mühte genügen, um bic gesetz-
liche Regelung der Kinderfiirsorge als unabweislich und un-
aufschiebbar erscheinen zu lassen.

II.
V e r w a h r l o s t e I « g e n d .

Fäll« von K i n b e r v e r w a h r l o s u n g du rch
V e r l a s s e n . M i ß h a n d l u n g u n d M i h b r a u c h
sind in Kram weder häufig noch von so scnsationeellr Art,
wie sie uns von anderwärts Zeitungsnachrichten melden.
Einige Schulleitungenhebcn im Gegenteile al« eine der Ent-
artungsursachen den Umstand hervor, baß die Kinder von
ihren Eltern zu w e n i g gezüchtigt werden.

Für den Zeitraum vom 1. Ju l i 1904 bis 30. Juni 1905
wurden in Beantwortung der Fragebögen nur 20 solche
Falle berichtet, deren Geschichte naturgemäß zum qröhten
Ttlle in frühere Jahre zurückreicht.
V l i . A ' ' " n fällen hatten es die Behörden mit von ihren
ê n ? i n ^ ^ ^ " ° " "moern zu tun. Es waren dies:
^n Fmdkng, dessen Herkunft zu ergründen sich die Ge-

d<chr chr Nrud« Erich und IMzra ! W ^ ^ " '
Der 5,rckl,chc„ Trcnmi^ i „ dcr AvM'Mrchc

^ ^ " ? b "nd d,„'!w chr Iu„n«r „icht verlasi,,,,

Eic"kl^ 7' ??"7" ^ ' Krauch A U ' '^ ic Mi aber strahlend aus.

t o U e 3 ^ ^ ' " ^ " " ^ Bcscwffunü der Vraur-
l ia t t . f i . I l s . lachend abgewchrt. „Ist

N r lwl^n ^- " ^ " > ' ^ " ^ Klrid ist Nebensache.

^ s A>a 3 ? " F ^ " lem. Es aeht mm ,inmal
Noch <ü>üae ^ H"lmmnliche. Wir bl,ch,„ übri^nö
da w c r d ^ ^ " ' ^ ' ^ , ehe wir uns cmschiff.n,

!du lo,ikt ^ ' ' / l l ü w n a r ^ ^ s t ' n nötig habe,, werdo.
d'ch '<5- ^ boffe. du söh.ist
" "s .i.nnai dr s " '^ ? " " Umhörte,, aus. daß du
die mir G"oni ^ fuchst. Nach den Enchiillungen,
din behocheraen ^ > ? " " ^ ^ îat, »vcrdcn wir dich wnr

D i . Mama ?^' ' "VWnacn können,"
verwirrt. '"luttelt, den Kopf, er war ihr amiz

Nach der Abreis x ^
die Nl i i t tn die Heirat^, ' " " ^ " ^ " " ' ^ ' .neideten
ertradaganten I ls^ M o ^ ü ^ ' ^ ^ vielu:nworb?nen,
M.-N neugierigen Fra,A'n d ' / ^ " ' . ^ " io i ,n rä t i> , hi.'.lt
hatte es iinnittelst fertig ä e ^ r ^ ^ ' " ^ "and. Sie
romantische Geschichte zu konstri.i"'" "«Wordentlich
ständig klang, und in der dir M n^'"' ^'^ ^""^ " " '
gersohnes gelmchti3 f i g u ^ t e n " ' ' " ' ^ ^ Schwie.

Ba — Ilse war ja iminei- sn«v ^
aber !w r.m ^ w sebr n r o ^ ; ^ ^ ^ ^

und Alloholiler, unlrr Aeußerung von Selbstmordgedanlen
verlieh und seither verschollen ist; dann Bruder und
Schwester. ? und 4 Jahre alt, um die sich ihr Vatet, eben-
falls Alloholilcr. nach dem Tode seiner Frau nicht weiter
belümmerte, sondern nach Verübung verschiedener Betrüge-
reien spurlos verschwand: endlich dcr Franz T.. über dessen
für verlassene, vermögenslose kinder typischen Libenslauf die
Schulleitung Kaier nachstehendes berichtet: Nach dem Tode
seiner Mutter und verlassen vom Vater, wurde er not-
gedrungen von der Gemeinde in ihre primitive Pflege gê
nommen, welche darin bestand, daß er als Einleger, obwohl
eine derartige Armenveisorgung bei alleinstehenden Kindern
gesetzlich unzulässig ist. Tag für Tag von einem Besitzer zum
anderen, ziehen muhte, um gegen Verwendung bei häus-
lichen Arbeiten seine tägliche Vrrlöftigung zu finden. Eine
Erziehung lag außerhalb des Programms der Gemeinde. Es
ist nur natürlich, dah der Knabe an dem aufsichts- und
arbeitslosen Herumstreichen Geschmack fand und sich beim
jeweiligen an dcr Reihe stehenden Kostherrn immer erst um
die Essenszeit meldete, falls er aber ahnte, dah er zur Arbeit
werde verhalten werden, auch lieber auf das Essen beim Bauer
ganz verzichtete und sich mit erbetteltem Brot. in Freiheit
genossen, begnügte. I m Sommer, wenn die Kirschen, die
Erb- und Schwarzbeeren reif waren, mied er überhaupt
menschliche Heimstätten und lebte nach eigenem Wohlgefallen
in Gottes freier Natur. Es war ihm alles erlaubt, denn
niemand getraute sich ihn zu strafen, um nicht deswegen An-
stände zu haben. Der Bauer glaubt nämlich, dah Kinder
nicht geschlagen werden dürfen. I m Jahre 1N01 hielt er.
von Schmutz und Ungeziefer starrend, seinen Einzug in die
erste Vollsschultlasse, in welcher er definitiv verblieb. Wäh-
rend der Winlermonate besuchte er die Schule ziemlich regel-
mäßig und trat sogar öfters an den Lehrer mit der Bitte
heran, ihn nachsitzen zu lassen, um nicht „zu Hause" arbeiten
zu müssen. I m Sommer aber war seine Schule der Wald;
es verstrich zuweilen ein ganzer Monat, bis er irgendwo er-
wischt und zwangsweise wieder in die Schule gebracht
wurde. Die Bemühungen der Gemeinde, des Pfarramtes und
der Schulleitung, ihn in eine Besserungsanstalt unterzu^
bringen, scheiterten an der Kostenfrage. Dafür gelang es
aber dem Gemeindevorsteher, den heuer 11 Jahre alt gewor
denen Burschen als Hirten unterzubringen. Hoffentlich
bewährt er sich auf diesem Posten.

I n zwei weiteren Verwahrlosungsfällen handelte es sich
um Kinder, welche d a r b e n müssen, „weil Vater alles
versäuft".

Wir erfahren ferner von seinem Vater, der, ebenfalls
Polator, seinen zehnjährigen Sohn zu s c h w e r e n
S c h m i e d e a r b e i t e n mißbraucht, weiters von einem
Fuhrmann, der seine beiden 7 und 8 Jahre alten Söhne
eigensinnigerweise vom S c h u l b e s u c h e a b h ä l t .

Fälle, in denen Kinder von ihren Eltern zum B e t t e l n
verleitet wurden, wurden sieben gemeldet. Nur in zwei
Fällen tann wirtliche Not als genügender Entschuldigung^-
gründ angesehen werden; in allen übrigen fünf Fällen'ist
der Vater Säufer und vertrinkt die erbettelten Heller.

K ö r p e r l i c h e M i ß h a n d l u n g e n von Kindern
fielen in der Berichtsperwde drei vor; es waren durchwegs
uneheliche Kinder, deren Mütter neue zarte Bande geknüpft
hatten und die nun zu spüren bekamen, dah sie überflüssig
und im Wegc seien. Doch hatten sie leinen ernstlichen
Schaben am Körper genommen; der moralische Schaden
war zweifellos gröher: Mißhandelte Kinder pflegen, wie die
Schulleitung <>mkenil bemerkt, roh und gewalttätig'zu wer-
den! Als typisches Beispiel solcher Mißhandlungen möge der
Fall des Franz R. dienen. Franz R.. Sohn einer Taglöh-
nerin, ist nuumehr 5 Jahre alt; ein munteres, gesundes
Vürschchcn, welches zu dem mit seiner anderweitigen Unter
bringung sich befassenden Pflegschaftsgerichtc gewaschen,
lurzgeschoren und reinlich gelleidet erscheint und durch sein
Aussehen bic Behauptungen der Nachbarn, daß er schmutzig
und verlaust von Haus zu Haus um Brot bettelte, anscheinend
Lügen straft.

Es rft dies jedoch nur eine vorübergehende, durch die
gerichtliche Vorladung bewirkte Metamorphose, und es ist
nicht ausgeschlossen, daß auch die reinliche Kleidung nur
für die Dauer einer halben Stunde ausgeborgt ist. Seine
turze Lebensgeschichtc ist folgende: Nachdem er bald nach
seiner Geburt in das gerichtliche ^-Register eingetragen wor-
den war und einen Vormund bekommen hatte.'der bei
Erhalt des Dekretes im Sinne des Gesetzes feierlich vielerlei j
angelobte, wovon es von allem Anbeginn an klar war, daß
er es nie halten werde, behelligte er nicht weiter das Vor-
mundschaftsgericht. bis es im Spätherbst« 1904 anläßlich
einer Strafanzeige wieder von ihm hörte. Seine Mutter
hatte ihn nämlich, als sie eines schönen und znmlich kalten
Novembcrtagcö den Besuch ihres neuen Liebhabers erhielt,
aus Schicllichleitsrüclsichten aus dem Hause gejagt, was im
Prinzipe sicherlich gebilligt werden mühte, wenn der arme
Kleine nicht lediglich mit einer Unterhose bekleidet gewesen
wäre. So aber fror und heulte er, auf dem Misthaufen
hockend, jämmerlich, bis die Nachbarschaft intervenierte.
EZ gab dann eine kleine Verurteilung. Ehe
jedoch das Pflegschastsgericht etwas vorlehren konnte, war
die nette Familie wieder verschwunden und tauchte erst
Miite Ju l i 1905 in einem Dorfe an der Grenze der Stadt
Laibach auf. nachdem der neue Vater, der nunmehr mit „ihr",
wie der Kleine konsequent die Mutter nennt, zusammen-
gezogen war, abermals dcr Gendarmerie Anlaß zu einer
Anzeige gegeben hatte. Er hatte nämlich den kleinen Franz,
der von seinem Brot aß. ohm- hierauf gesetzlichen Anspruch
zu haben, zu Boden geworfen, ihn tüchtig geprügelt und
schließlich, an Händen und Füßen gefesselt, an den Tisch-
fuß festgebunden, wo er. wie sich der saubere Stiefvater dann
in der Schnapsbube selbst rühmte, die ganze Nacht und den
folgenden Tag hätte verbleiben sollen, wem, ihn nicht die
von mitleidigen Schnapsbrüdern verständigte Gendarmerie

U5 dieser qualvollen Lage befreit hätte. Daß unter solchen
Umständen der «leine schon aus Rücksicht auf seine körper-
liche Sicherhtit nicht mehr in der Pflege seiner Mutter zu
belassen war, war ganz klar; aber es sollte noch v i e r
Monate dauern, bis er tatsächlich anderwärts ein Unter-
kommen gefunden hatte. Humanitätsanstalten, welche sich
mit dem Schuhe solcher verwahrloster Kinder befassen wür-
den, gibt es in Kram nicht; das Pflegschaftsgencht muhte
sich also an seine zur Armenversorgung verpflichtete
Zusländigleitsgemeinbe mit dem Ersuchen um Unterbringung
des Kindes bei einem Besitzer wenden. Trotz Betreibung
dauerte es sechs Wochen, bi» die erste Antwort des Gemeinde-
amtes rücklangte, worin eine definitive Antwort „in Kürze"
in Aussicht gestellt wurde. Einen vollen Erfolg konnte man
zwar diese Erledigung nicht nennen, aber sie war immerhin
zufriedenstellend im Vergleiche zu jener in einem anderen ähn«
lichen Falle, in welchem ebendasselbe Gemeindeamt jegliche
Hilfe ablehnte und in moralischer Entrüstung erklärte, daß el
nicht angehe, auf Kosten der Gemeinde zu „sündigen". Das
Gericht wartete also auf die in Aussicht gestellte definitive
Antwort. Inzwischen schlug sich der Kleine im Dorfe herum
und lebte davon, was ihm mildherzige Leute gaben. Größten«
trils hielt er sich bei einem Flickschuster auf, der. selbst ein
armer Schlucker, ein gutes Herz hatte und auf Antrag der
Gememde dem Kinde als neuer Vormund bestellt worde«
war. Es wurde versucht, vom unehelichen Vater die Unter-
haltslosten einzubringen, und der Vormund wurde behufs
Stellung des Efetutionsantrages zu Gericht geladen. Er
erschien auch pünktlich, bat um milde Behandlung des un>
ehelichen Vaters, der ja ein armer Teufel sei, umarmte alle
Parteien, die in den Bereich seiner Hände kamen, und rock)
trotz der frühen Morgenstunde fo vehement nach Fusel, ba^
der Verhandlungssaal gelüftet werben mußte. Die Exekution
blieb, wie vorauszusehen, erfolglos, da der uneheliche Vater
unbekannten Aufenthaltes war. Ueber zweimaliges weitere»
und sehr entschiedenes Betreiben langte endlich die Antwort
der Gemeinde an, worin der Besitzer namhaft gemacht wurde,
zu dem das Kind von der Mutter gebracht werben sollte.
Dies geschah und der Kleine ist nun 6i guten Händen, ferne
von seiner „Familie" und seinem selbst aufsichtsbedürfligen
Vormunde, Ob er sich wohl halten wirb? Das fünfjährig«
Bürschchen hat es nämlich bereits faustdick hinter den
Ohren und weih vom Leben mehr, als manches 14 Iah»e
altes Kind auch nur ahnt!

Verwandt mit diesem ist jener VerwahrlosungZfall, in
dem die Frau eines in Amerika auf Arbeit weilenden Be-
sitzers, um in ihren illegitimen Zusammenkünften nicht ge-
stört zu weiden, ihre beiden Kinder turzweg einschloß, sich
nicht weitcr um sie kümmerte und sie darben ließ. welchem,
dcib sittliche und leibliche Wohl der Kinder gefährdenden
Zustande auf Antrag des Vaters durch Unterbringung der
Kinder bei fremden Leuten ein Ende gemacht wurde. Das
sittenlose Levcn solcher „Amerikanerinnen" bildet häufig den
Gegenstand von Beschwerden und sollte bei Beurteilung der
Auswanbeiungsfrage nicht außer Betracht gelassen werden!

I n 14 von den obaiigeführten 29 Nerwahrlosungsfäll««
sind die verlassenen, mißhandelten und mißbrauchten Kinder
auch bereits e n t a r t e t . Einige hat der Hunger zum Betteln
und, nachdem durch dieses das Schamgefühl ertötet war, auch
zum Diebstahl angetrieben; andere, von den Eltern zum
Vetteln mißbraucht, haben Grschmack an diesem Gewerbe
gefunden und es auf eigene Faust auszuüben begonnen, zuyi
großen Mißvergnügen ihrer Erzeuger, die wegen Verringe>
rung der Einkünfte auf eine Einschränkung ihrer „geistigen"
Genüsse ober Erschließung neuer Quellen bedacht sein
müssen; ohne Zucht aufwachsend, scheuen sie Schule und
Arbeit; ihre müssige Phantasie sinnt wahllos nach Mittel»,
um die unbezähmbare Genußsucht zu befriedigen; Tabal-
rauchen, Schnapitrinken und Aergeres werben ihnen zur
Gewohnheit, und ehe sie die Kinderschuhe ausgezogen, sind sie
bereits moralisch grundverdorben. I m Sumpfe gedeihen
Sumpfpflanzen! <Fortsetzung folzt.)

^ ( V e r ä n d e r u n g e n i m F i n a n z d i c n st e.)
Qualifiziert wurden di? Herren: Stcnormntsof»
fizüil s r̂anz V e r v a r in Krcmciu und Evidmz-
Haltungs-Obers^owetn I . Ko r i h sri inRudolfslvcrt.

— ( P r i v a t z o l l n g en tschaf t i „ L a i -
bach.) Wie wir dem Veroiömmnsblatt? für d?u Ve>»
rl.'üh des k. 5. Finanzministeriums cntnehmcii, wurde
d^m Herrn Ios<-f K o 5 m ? r l m Iaibach dü> Bcwilli»
liimn zur ssühruuf, einer Prwatzollnssmtschnft lx»im
f. l. Hauptzollmntc in Laibach erteilt. Hii l di>?s? Assent»
scha.st wurde der nachstehende Tarif lienehmifit: 1.)
Für ErflärunAen üb?r zollfrck Güt?r sj? nach der
Anzahl der Gesienstäntx') 40 ^«1 >»: 2.) Verzoll»na>
<'l'tläruna.en und Vorniortertlnruna?n (zweifach od^r
dn-ifach) 5(> l, bls X 1 ' w : .'t.) statistische Anmelde-
sch.'w.' (ohne Wn-wKnkm) 20 - - 30 l,; ferner für
den von den, Parwini beanspruchten Beistand bei d «
Zollaosc'rtiaunl,.' bis zn einer Viertelstunde ^(l I,, biA
zu einer haU'en Stunde 1 l i , für jede weitl-re cmge»
sangem' Viertelstunde 5l> I».

- (Kanon ische V i s i t a t i o n u n d ssir.
m unn.) I m Verwaltungsbezirke Littai wird im
Laufe des Monat?s Mai seitens des hochw. Herrn
Fürstbischofs Dr. I e a . l i ö die kanonisch Visitation
und die Sp?nw der hl. Frrmunss an fola,cnd?n Tagen
und in nachstehenden Pfarrorten vorgenommen wer»
den: a,iii 16. Mai in Kalmi. am 18. Mai in PoNH.
mi, 19. Mai in Weichselbur?. am 24. Mm in St. Veit
bri Sittich, am 25, Mai in Sittich, am 2ft, Mai in
Littai. am 27, Mai in St M ^ i i " l»" ^.'""! "»:-> "?"
2«, Mai in Mariatal.
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— ( D a s E x e k u t i v k o m i t e e der S l a v e »
n i s c h e n V o l k s p a r t e i ) hat, wie der „Slovenec"
meldet, vorgestern folgende Beschlüsse geatzt: 1.)
Auf dem Standpunkte des allgemeinen und gleichen
Wahlrechtes verharrend, billigt die Partei in allem
das Vorgehen des Landtagsklubs der Slovenischen
Volkspartci in der jüngsten Tagung des krainischen
Landtages. 2.) Es wird festgestellt, dah die Konzessio.
nen des Landtagsklubs der Slovenischen Volkspartei,
die dieser in betreff der Änderungen der Landtags-
Wahlordnung zugunsten der liberalen Partei zu»
machen geneigt war, erloschen sind, weil sie von der
liberalen Partei nicht zum festgesetzten Termine an-
genommen wurden. Die Slovenische Volkspartei
lehnt nunmehr jede Unterhandlung und jedes Kom-
promiß in dieser Angelegenheit ab und wird den,
Kampf um das Wahlrecht des Volkes mit den schärf-
sten Mitteln fortführen. 3.) Die k. k. Regierung wird
aufgefordert, die am 17. November 1905 angenom-
mene Resolution des krainischen Landtages, betreffend
die Reform der Wahlordnung und der Landeswahl>
ordnung, unverzüglich in vollem Umfange auszufüh»
ren. 4.) Den erfundenen, lügenhaften und geradezu
lächerlichen liberalen Behauptungen gegenüber wird
konstatiert, daß zwischen der Slovcnischcn Volkspartei
und den Deutschen kein Bündnis besteht. Die Tlove-
nischc Volkspartei wird wie bisher eine vollstän-
dig unabhängige Politik verfolgen und mit allen
geschlichen Mitteln jcöe Partei bekämpfen!, die sich
den Rechten des slovenischen Volkes entgegenstellt.

— ( D i e ä g y p t i s c h e M u m i e i>e"
L a n d e s m u s e u m s ) wurde vor einigen Tagen im
Opcrationssaale des Üeoninum, dessen Vorstand Herr
Prinmrius Dr. E. ^ l a j m e r , mit znvorkommendcl
Liebenswürdigkeit her Bitte der Leitung des Landes
museums willfahrt hat, vom Sekundararzte Herrn
Dr. Ferd. T ren z mit dem Röntgcnapparate photo-
graphiert, um zu konstatieren, ob ihr seinerzeit irgend-
welcher Schmuck beigelegt worden ist. Die Mumie, ein^
Widmung des einstigen kaiserlichen Generalkonsuls
in Aqnptcn Anton Ritter von Laurin, an das Mn>
senm. ruht in einein Sarge au5 Sykomorenholz, der
mit Hieroglyphen bedeckt ist. Die Entzifferung und
Übersetzung des Tertes hat seinerznt Dr. Albert Kos-
maö, Skriptor an der k. k. Universitätsbibliothek in
Graz ( f in Laibach am 7. Oktober 1872) gegeben.
Darnach war der Mumifizierte Lehrer des Ackerbaues
und Öffner des Ammontempels, Sasahta mit Namen.
Als Lehrer des Ackerbaues scheint er sich nicht gerade
Reichtümer erworben zu haben, denn diePhotograplne
zeigte nur in der Nähe des .Herzens Spuren von
Bronzeknöpfen. Wahrscheinlich infolge des Druckes des
Einwicklungsmateriales war das Jochbein aus seiner
nornralen Lage gedrängt worden und liegt nun am
Knochen des Oberarmes. Bemerkenswert ist ferner»
hin das breite, fast weibliche Becken und der schwache
Ansatz des Wadenbeines, wie übrigens die Beine der
alten Ägypter, wie man das aus Bildern erkennen
kann, nicht übermäßig entwickelt waren.

— ( D i e D a m e n s e k t i o n des Z w e i g »
V e r e i n e s K r a i n des ös te r r . H i l f s ve r -
e i n e s f ü r L u n g e n k r a n k e ) hielt unter zahl-
reicher Beteiligung am 7. o. M. im Gemeinderatssaale
eine Sitzung ab, bei welcher Frau Landespräsident
K. S c h w a r z einstimmig zur ersten Vizepräsidentin
erwählt wurde. Der Damensektion traten als neue
Mitglieder bei: Frau Antonie K o s l e r , Frau Hof»
rat Graf C h o r i n sky und Frau Landcsregierungs'
rat von C r o n . — Über die Beschlüsse dieser Sitzung
sowie über jene der Ausschußsitzung vom 20. März
Und der sofort nach den Osterfeiertagen stattfindenden
Beratung, welche fämtlich der Feststellung der oem«
nächst zu beginnenden Tuberkulosebekämpfungsaktion
gelten, werden wir einen zusammenfassenden Bericht
veröffentlichen.

— (De r Z w e i g v e r e i n K r a i n de s ö ste t '
r e i ch i schen H i l f s V e r e i n e s f ü r L u n g e n «
k r a n k e ) hat in seiner letzten Sitzung den gewesenen
Sausarzt der Heilanstalt Alland. Herrn Dr. August
L e v i ö n i k , zu seinem Vcreinsarzte ernannt und ihn
mit der Leitung seiner Hilfstätigkeit betraut.

— (E v a n gc l i sch e G e m e i n d e.) Wir wer-
den ersucht, mitzuteilen, daß in der hiesigen -evangeli-
schen Kirche die Gottesdienstordnung (abweichend von
früheren Jahren) während der Karwoche in folgender
Weise festgesetzt ist: G r ü n d o n n e r s t a g abends
8 Uhr: Passionsandacht mit darauffolgendem Abend-
mahl. K a r f r e i t a g vormittags 10 Uhr Andacht für
die Kinder, abends 8 Uhr Karfreitagsfeier. Der auf
70 Personen verstärkte Chor trägt I . S. Bachs Ctioral
,.O Haupt voll Blut und Wunden" vor. Ostersonntag
vormittags 10 Uhr FestgotteZdienst, daran anschlie-
ßend Abendmahlsfeier. Nach dem Gottesdienst
(11 Uhr) Posaunenblasen (Choral) vom Turm der
Christuskirche.

— ( G e w e r b l i c h e s U n t e r r i c h t s w e s o n , ,
Die Handels- und Gewerbekammsr in Laiback, bat zu

ihrem Vertreter im Schulausschusse der gewerblichen
Fortbildungsschule in Töplitz«Sagor den Handels-
mann und Besitzer Herrn Josef Z i m m e r m a n n
in Sagor ernannt. —>k.

— ( S p e n d e.) Der Chef des Bankhauses L. C.
Luckmann, Herr Josef L u c k m a n n , hat, um das
Andeuten des verstorbenen Herrn Chefs Josef Luck-
inann zu ehren, dem St. Vinzenzvereine, dem oer
Verstorbene sowie die Familie Lucklnann stets eine be<
sondere Gewogenheit bezeugte, den Betrag von 200 X
gespendet.

— (E i n e V e r sain m l u n g i n W i p p a c h . >
Man schreibt uns aus Wippach: Über Einladung des
Herrn Landtagsabgeordneten I . B o 5 i <5 und des
Herrn Reichsratsabgeordneten Dr. Jg . 2 i t n ik ver-
sammelten sich am 9. d. M. nachmittags um 4 Uhr
im reich-gräflich Lanthierischen Schlosse zu Wippach
die Gemeindevorsteher mit den Gemeinderäten sowie
eine große Anzahl anderer Interessenten sämtlul)er
Gemeinden des Gerichtsbezirkes Wippach zu einer Be»
sprechung, betreffend die Verlängerung der Wippach»
talbahn von Heidenschaft über Wippach nach St. Veit.
Über Antrag des Gemeindevorstehers von Wippach,
Herrn Anton H r o v a t i n , wurde Herr Graf Karl
L a n t h i e r i zum Präses der Versammlung be-
stimmt, worauf Herr Dr. 2 i t n i l das Wort ergriff.
Er bemerkte vor allem, die Versammlung verfolge
keine politischen Tendenzen, sondern wolle einem rein
wirtschaftlichen Zwecke dienen, und besprach hierauf
in kurzem die Geschichte der Verlängerung der Wip»
pachtalbahn, wobei er insbesondere deren Notwendig»
teit hervorhob. Die Pläne seien fertiggestellt und die
Revision der Verlängerungsstrecle werde demnächst
stattfinden. Die Inangriffnahme des Baues aber sei
von den vorhandenen Geldmitteln abhängig. Die
Kosten seien auf 1,200.0M 6 veranschlagt; 75 "/„
davon übernehme der ^taat, 25 A? entfallen auf das
Land und auf die interessierten Gemeinden. Da indes
bekanntlich die Bewohner d^s Wippachtales im allge»
meinen arm und die Gemeinden finanziell nicht gut
gestellt seien, so stehe nicht zu erwarten, daß sich die
Gemeinden, mit großen Summen am Baue der Bahn
beteiligen werden. Aber wenigstens 50.0U0 Iv müssen
sie beistellen. Wenn die Bahn einmal bis St . Veit
fertig gebaut werde, so sei große Hoffnung auf deren
weiteren Ausbau vorhanden. Sie werde entweder
über Prätvald nach Adelsberg führen oder ourch das
Raüatal mit der Bahnstation St. Daniel verbunden
sein. Zum Schlüsse ersuchte Herr Doktor Ignatz
2itnik die Gemeindevorsteher, oemnächst die G^
meindeausschüsse zu einer Sitzung zu berufen,
worin die Summen, mit denen sich jede Gemeinde
beteiligen wollte, beschlossen werden sollen. - .Herr
Dechant M. E r j a v e c erklärte, die Verlängerung
der Wippachtalbahn sei für den Gerichtsbezirk Wippach
von vitaler Bedeutung; die Wippacher Vorschuß-
und Spartasse lverde daher Aktien im Betrage von
10.000 Iv erwerben. Ebenso erklärte der Obmann
der Vorschußkasse in Slap, Herr Oberlehrer Fr. P u n°
i -uh. dafür sorgen zu wollen, daß sich die Vorschuß«
kasse in Slap wenigstens mit der Erwerbung von
10.000 X am Nahnbaue beteiligen werde. Beide Er«
klärungen wurdeu unter großein Beifall und Sivw-
Rufen zur Kenntnis genommen. — Herr B o i i 5
beleuchtete sodann die Verlängerung der Wippachtal'
bahn sowohl vom volkswirtschaftlichen als auch vom
strategischen Standpunkte und stellte an die Gemeinde.
Vertreter das dringende Ansuchen in ihren Gemeinden
den Bau der Bahn mit allen Kräften zu fördern. Da
hiemit die Bahnfrage erledigt war, interpellierte der
Oemeinderat von Ustje. .Herr B r a t i n a , die beiden
Herren Aba. über die Angelegenheit der Nasserrequ-
lierung im Wippachtale. Herr N o 5 i 5 erwiderte, i.u
Monate Ma i werde der Regulierungsplan für den
Wippach' und ocn Moöilnikfluß seitens der Inge-
nieure richtig gestellt werden. Herr Dr. 2 i t n i k oe»
stätigte diese Mitteilung mit der Bemerkung, es werde
nach erfolgter Richtigstellung dn Pläne Sache des
Landtages und Reichsrateö sein müssen, die unver-
zügliche Regulierung des Wippachflusses zu veranlas-
sen. — Nachdem Herr Dr. ^ i t n i k Herrn Grafen
Lanthwri dafür gedankt, daß er in seinem Schlosse die
Versammlung hatte abhalten lassen, ersuchte noch
Herr Pfarrdcchant E r j a v e c die beiden Herren
Abgeordneten, die wirtschaftlichen Interessen der Be»
völkerung des Nippacher Gerichtsbezirkes nach ihrem
besten Wissen und Gewissen zu vertreten und zu för»
dern. ^ k .

^ ( K o n z e r t des „s> s> l <; u ^'n Ic«» p <? v -
« K o 6 r u 8 t v o.") Wir erhalten folgenden Bericht-
Am 7. d. M. wurde im Saale des „Narodni Don,"
in Rudolfswert vom ,.I>l»wnMs) ^vnw» <!ru5tv<>"
ein Konzert veranstaltet, das sich eines massenhaften
Besuches und eines seltenen Erfolges zu erfreu?»
hatte. Der Chormeister, Herr H l a d n i k , bewies
neuerdings daß ?r mit seinem Chore den schwierigsten
Kompositionen der Vokalmusik abwachsen ist, Gleich

nach der ersten Konzertnummer, „Die Himmel prei-
sen die EhrV Gottes" aus der „Schöpfung", wurds
ihm anbaltendcr Beifall zuteil. Vorzügliches bot der
Chor in Bi'ndls „ImSchwnrzwald" sowie in Dvoraks
„l49. Psalm". Das Baritonsolo in Bendls „ I m
Schwarzwald" wurde von Herrn Professor G e r m
vorgetragen, der uns auch mit zwei Sol i aus „Hans
Heiling" und aus „Onjcgm" erfreute, .tzerr Germ
besitzt eine schöne, sympathische und wohlklingenoe
Stimme. Namentlich in der Onjcgi'N»Arie erwies er
sich als einen vorzüglich geschulten Solosänger. Das
Sertett aus „Lucia von Lammermoor", das von den
besten Kräften des Vereines vorgetragen wurde
(Sopran Fräulein Mimi M i k o l i ö , Alt Frau
A. K o m p a r e , erster Tenor Herr Adj. K o z i n c r ,
zweiter Tenor .Herr Professor N? i s n e r , Bariton
Herr Professor G e r in, Baß Herr Phil. stkerIj),
mußte auf allgemeines Verlangen wiederholt werden.

Einen wahren Kunstgenuß bot uns der nene Kapell-
meister der hiesigen Vürgergarde, Herr N. Hach la .
Er ist ein Schüler des weltberühmten Violinpädago»
gen Üevöik und Mitschüler des Künstlers ^nbeiik.
I n Sarasates „Phantasie über Zigeunerweisen", be»
wältigte« Herr Hachla di.' technischen Schwierigkeiten
mit staunenswerter Virtuosität, bewies aber auch
durch sein ausdrucksvolles Spiel, wie sehr er in den
Geist der Komposition eingedrungen. Über stürmisches
Verlangen gab er die „Ungarische Rhapsodie" oazu.
Auch nach seiner zweiten Nummer. WiemawskiI
„Faustphantasie", mußte er das Publikum mit einein
Violinsolo als Zugabe befriedigen, denn er fpielte
eine von ihm selbst komponierte Serenade. .Herr
Hachla sei allen Kreisen bestens als Violinlebrer an^
empfohlen; einen solchen Knnstpädagogen wird Ru-
dolfswert nicht so bald wieder gewinnen können. 5l.

— ( V e r f a s s u n g der I a h r e s H a u p t «
b e r i c h t e ü b e r das P o l k s sch u l w e sc n.) Bei
der Besprechung der Ergebnisse der im Jahre 1900
vorgenommenen statistischen Aufnahme der Volks«
schulen wurde in Fachkreisen anf Differenzen aufmerk«
sam gemacht, die sich hanptsächlich zwischen der hieb«
und bei der letzten Volkszählung ermittelten Anzahl
der im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder und den
bezüglichen Nachweisungen in der Statistik der Unter«
richtsanflalten für das Jahr 1899/1900 ergeben haben.
Es war naheliegend, die Ursachen dieser Differenzen
in dnn Umstände zu suchen, daß bei der Sammlung
des betreffenden Materiales nicht nach gleichartigen
Grundsätzen vorgegangen wnrde und daß insbesondere
der Zeitpunkt, an dem diese Daten erhoben wnrden.
nicht der gleiche war. Nunmehr veröffentlicht das
Ministerium für Kultus und Unterricht in der letzten
Nummer seines Verordnungsblattes eine neue Vor«
schrift. bctreffeno die Verfassung der IahreslMipt«
berichte über das Volksschulwefen, die auf eine Besei«
tiguna. derartiger Differenzen in der Zukunft abzielt.
Nach der nonen Vorschrift werden die statistischen
Daten über die Volksschulen, und die Lohrerbildungs«
anstalten von jetzt an in allen Ländern einheitlich nach
dein Stand am 31. Dezember, bezw. nach den Er.ieb-
nissen des abgelaufenen Kalenderjahres an seder ein-
zelnen Schule alljährlich mittels eigener Fragebogen
an d?r Hand einer genanen Anleitung erhoben und
in vorgeZeichnetcn Tabellen zusammengestellt werden,
ähnlich wie dies bei der speziellen statistischen Auf«
nähme der Volksschulen im Jähre 1900 der Fall war.
Hiednrch wird eine einheitliche und richtige Erhebung
des gesamten Matcriales gesichert und dessen rasche
und unmittelbare Veröffentlichung durch die statistische
Zentral-Kommission ermöglicht werden. Dagegen wer«
den die nach den bisherigen Vorschriften von den
Schulbehörden alljährlich erstatteten a u s f ü h r l i -
chen Berichte über den jeweiligen Stand des Volks»
schulwesens nur jedes fünfte Jahr vorzulegen sein,
was zugleich eine nicht geringe Entlastung der Schul«
aufsichtsorgane bedeutet. Die neue Vorschrift bildet
dem bisherigen Zustande gegenüber einen merklich?«
Fortschritt- hauptsächlich ist zu erwarten, daß die nun
ermöglichte Publikation einer richtigen VolkZschul-
statistik in einem vom Enthebungstermine nicht weit
entfernten Zeitpunkte das Interesse der Öffentlichkeit
an der Entwicklung des heimischen Schulwesens hebett
wird.

( A s s e n t i e r n n g.) I m Politischen Bezirke
Gottschec wurden im ganzen s>55 Stellunaspflichtiae

^ vorgeführt und I M zum Militärdienste tanglich be-
> funden. Es entfallen hievon für den Gerichtsbezirk

von W0 Rekruten 77, für den Gerichtsbezirk Reifnw
von 208 Rekruten 17 und für, den Gerichtsbezirt
Großlaschitz von 146 Rekruten 31 abgestellte. Der
Prozentsatz, der etwa 2 3 ^ beträgt, wird wesentlich

' durch di? Auswanderung uach Amerika beeinflußt nn^
^ herabgodrückt. Aus oer Gemeinde Kotschen nmren

z, V. von 11 Stellungspflichtigen 1?. in Amerika.
> — ( E i n w ü t e n d e r V u n d . ) Am 7. d. 3k

trieb sich in der Umgebnng von Gottschcv ein wiitendek
, Hnnd herum, der seinen Weg omn kroatischen Oabar
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nahm, wo er bereits sieben Personen ^bissen hatte.
Er wurde zuerst anf der Strahc gegen Altlag bemerkt
unö schärfer beobachte, als er ?in Kind vor dein Hause
dos BrunnwirtZ angefallen, unö verletzt hatte.Vei der
Verfolgung, die sofort eingeleitet wurde, biß n- noch
fünf Leute, verletzt? einen einarmigen Krüppel, oer
ihn aber desseinlngeachtet solange festhielt, bis ihm
sein Weib zu Hilf? kam nnd die Bestie, einen großen
Wolfshund, erschlug. Die Untersuchung des Kadavers
ergab wirkliche Hundswut. Di? sanitätspolizeilichen
Verfügungen wurd?n sofort getroffen und eine drei-
monatliche Hundelontumaz über Gottsche? samt d.'n
Nachbargenieind^n verhängt.

— ( H u t w e i d e b r a n d . ) Am 6. d. M. nachmittags
entstand auf der Hutweide «Xnßo^k» xmajn»», nächst
der Ortschaft Zaczon, Gerichtsbezirk Adelsberg, ein Brand,
der sich auf eine Bodenfläche von etwa fünf Heltar
erstreckte. Da der Brand bis zu den Waldungen von
Belsko um sich griff, bestand für diese eine große Ge«
fahr. Nur mit Mühe gelang es der aus Adelsberg auf
dem Vrandplatze erschienenen Gendarmerievatrouillc, im
Vereine mit den Ortsbewohnern von Zagon, unter
Leitung des Feuerwehrhauvtmannes aus Adelsberg,
Herrn Matthias P e t r i c , den Brand zu lokalisieren.
Die Lüscharbeitcn wurden durch die hcreingebrochene
Nacht bedeutend erschwert. Die Entstehungsursache des
Vrandes ist noch unbekannt. —e—

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) Zu unserem gestrigen
Berichte über die am 7. d. M. veranstaltete Anastasius
Gri'M'Gedenkfeicr haben wir berichtigend nachzutragen,
daß der dritte der niedergelegten silbernen Lorbeerkränze
von den Zöglingen der deutschen Privat «Lehrerinnen»
bildungsanstalt gewidmet wurde.

* ( V e r l o r e n ) wurden: Ein blaues Portemonnaie
mit einem Zwanzigkroneustück, eine goldene Damenuhr
mit den Buchstaben V. 6. und eine silberne Halskette,
eine Geldtasche mit 4 X und eine messingene Niervipe.

* ( G e f u n d e n ) wurden am Südbahuhofe ein
Paar Kinderschuhe und ein Regenschirm.

Theater, Kunst und Literatur.
— („810 V » n.") Inhalt der 5. Nummer: 1.) Anton

N s k e r c : Ägyptische Arabesken. 2.) V l a d i m i r :
Weihe Hände. 3.) S p i t i g n j e v : Abend auf dem
Meere. 4.) Dr. Vinlo von O e r c l : Aus dem Leben
der alten Inden. 5.) V l a d i m i r : Die Fee. 6.) Ivan
L a h : Aus den Zeiten der Romantik. 7.) Ing. chem.
Jakob T u r k : Unser tägliches Brot. 8.) Ivan C a n k a r :
Ministrant Iokec. 9.) Feuilleton (Literatur, Theater und
Musik, Verschiedene Mitteilungen, unsere Bilder). —
Der Heft ist mit zwei Kunstbeilagen sowie mit acht
sonstigen Illustrationen ausgestattet.

I l l n s i o » »».or»
i n der Dontkirche.

s,.'k ^ " " b ° " " e r s t a g , den 12. April, um 8 Uhr
M H Pontchkalamt: Ai85» in konorom 8äncti äueuMni
von Dr. Franz Witt, Graduate Ol,ri«tu8 l»ctu« o«t von

^ " " " ' " " voxtor» Domini von

Telegramme
its l. l. teltllrll̂ ell.zt!llttsl>lllli>tllj.Vlll«,s.

Ungaln und Kroatien.

«s d ä n ^ ' " ! " " t ^ u Er laufe dc-r Bcfpr.chu.m wird
P o s ^ v H ? ' ^ ? ' °b Graf Pejacsevich auf smncm

^ Erst worm oi,sr Frago ^ M -
ist w?rd d . N ^ ' 5 " " " " ' " ^ " " ö ernannt
t w , m ^ ^ " Ministerpostens für Kroa^
v°n,chme,7 ni. 7 " ' " ^ l a " ' ' da di.Z stcts in, Ein-
pNogt E ^ ' " ^ " I ! g . n Banns zu goschch.n
Erdödy o d ^ ^ s ? 7 . ^ " ^"chricht.n, als ob Gr.f
«sehcn lva?.n' ^ ' ^ " ' ^ t s zu Ministern aus-

waren, durchaus unbegründet.

N<><.^ . Der Vcsuv.

'st das Dach d^r M ^ ^ V ? " ' ^ "m halb 8 Uhr früh
u n w der Last vou S ' M°nt'olivctto in Nc'ap^
i M wurdon80Tote n,?x m " ^ " " d ''Ng.-ftürzt. Bis
mern h^dorgozogm D ^ n " " " ^ <ms den Trmn-
aesctzt. ' ^ " s Rettungsnx'rk wird fort-

N e a p e l , 10 3ll)».:s ̂ .
vetto wurde vollständig ,?.'5 ? " ^ i a l l e Monteol»
7 Totc und 70 Vmmmdete m . ? . ^ ^ ' ^ t wurd^.
borgLzoA'n. Der Herzog vo„ A l. kümmern he:^
öie Behörden haben s c h " F " i / " ^ ' " " t ' " ^
geben. " " " Ungiücksstätt? be-

N e a p e l , 10. Apri l. D i ^ Martthall,- Montc-'
olivctto ist in einen Triunmerhaufen verwandelt. BiZ-
hc'r wurden zehn Tote uird etwa 100 Verwundete f̂ st«
gestellt. Die Rettungsarbeit?« sind ,m Zuge. Viele
Häuser in der UmgHung werden geräunit, da mun
sie, für gefährdet hält. Der Vefuv ist ruhig. Aus den
niedriger gelogenen Kratern steigt noch mnniür viel
Rauch auf.

N e a p e l , 10. Apri l. Der seit 7. d. abends bis
gestern abends über San Giuseppe und Ottajann
niedergegangene Aschenregei, zerstörte die Habe der
Einwohnersci>aft der ganzen Gebiete. Mehr als 2lX1
Menfch?n sind der Katastrophe zum Opfer gefallen.
Auch das Dach der Kirche stürzte ein, während oi<!
Einwohner dein Gottesdienste beiwohnten. 49 Leichen
wurden geborgen. Die Strahün find unpassierbar.
Die Behörden ordneten die Zusendung von Lebens-
mitteln und Medikamenten zur Unterstützung dcr
Hilfsbedürftigen an. Der Herzog und die Herzogin
von Aofta begaben sich zu Pferoe nach San Giuseppe,
um den Umfang der Katastrophe lennen zu lernen
und Unterstützungen zu verteilen. Truppen und I n -
genieure wurdeu au die Unglücksstellc entsendet. I n
Neapel ist der Himmel llar. I n Portici, Resina und
Torre del Greco dauert d?r Aschenregen ohne Unter-
brechung fort. Der König und die Königin, welch? auf
der ganzen, Fahrt lobhaft aMamiert wurden, lehrten
gestern um 11 Uhr 85 Minuten abends nach Nom
zurück. Gestern ab?nds entgleisten zwei Wagen eines
von Potenza kommenden Zuges infolge der großen
Menge der niedergefallcnen Asche. Es ist kein Men
sch?nleben zu beklagen. Der Betrieb ist unterbrochen.

N e a p e l . 10. Apri l. Ottajano ist vollständig zer°
stört. Der größte T Ä I der Einwohner ist geflüchtet.
M a n glaubt, dah sich 200 Tote unter den Trümmern
befinde. Zahlreick>e Schwerverletzte könn?n nicht
transportiert werden, da es an Transportmitteln
gebricht.

N ea p? l, 10. Apri l . I n San Giuseppe Vesuvicmo
wurden noch 26 Tot? aus den Trümmern der Kirche
hervorgezogen. Die I a h l der Toten beträgt also ein.
schließlich der schon früher aufgefundenen 53, bisher
insgesamt 7l>.

N e a p e l , 10. Apri l . D?r Leiter des Vesuv»
Observatoriums telegraphiert, daß die letzte Nacht
ruhig verlief, obwohl einige ziemlich heftige Erplo-
sionen von Zeit zn Zeit erfolgten. Um 4 Uhr mor^
gens wurden die Explosionen heftiger. Die seismo-
graphischen Apparate des Observatoriums verzÄch-
neten eine sehr starke innere Bewegung.

Angekommene Fremde.
Hotel Vtadt Wien.

Vom 6. bis !1, A p r i l . Pucich. l. l. Oberlorstra!;
v. Nickerl, l. u. l. Oberftlrutnant; Albrecht, Privat- Veinlofei
Direktor; Dürr; Pusti. Industrieller; Nunenfeld, »fm Trieft'
— Schmih. Oertel. Nflte. Köln. - Pick, Noe, Stein' Crün-
wald. Reisende. Graz. — Demiar, Kfm,. Eisnern. — Roth.
müller. Meinlich. Kflte.. KaniM. — Weihlapvel. «inl Hock
Reichert. Ernst. Schlrsinger. Dimant. Mandl. Schubert. 'b»ma'
mann, Kohn. Flandral. Rohm. Vogel. Kullmann Schreiber
Weih. Tschunlo. Vernhart. Milsch. Trebisch. Blau Fische/
Vollmann. Pentel, Neubert. Ninzl. Fliche, Obbol. «site. Wien'
— Wschniun. ltfm., Iägerndorf, — Franle. Fabrilant. s. Frau.
Teschen. - Koschiss. Nfm.; ssarnel, l. u. l. Leutnant. Pola. —
Kellner. Hanel. «fite,. Innsbrucl. — Fawechio. Travisini »stte.
Mailand, — Pirichi, Privat, s. Familie, Zara. — Bubim-
schofety. Fabritant. Wr.Neustadt. — Hammel. Klau«, Juweliere.
Linz, - Warmayr, Hotelier, Wivpach. — Iwetla, Verwalter
Schloß Schleinih. - Porcia. Privat, Fiume.

Hotel Elefant.

Am b. und 6. « P l i l . Wagner. Professor; Vlaumuth
Müller, Lusti«, NN»e; Vahner, Oberinaenieur. Mmz -
Dr. »ertenS, Universitätsprofessor. s. Frau; Miller. Diieltor-
Nli isni l , o«n<l pl.i!.; Essenberger. wroh. Tobis. Fürst Herz'
Deimel, Savely. v. Hubihly. Wasservogel. Oberhammer, Thone
«aljcher. worup. M e , . Wien. — Volpich. HotelbesiherOsohn'
Spitz. Candelari, liflte, Trieft. — Tr. Ensbrunner Arzt
Mleichenberg. — geckeit. Groh. Kflte.. Schwertber«. — He«'
«fm. barmen. — Verli i. «fm.. Leoben. — Jet« »fm
Birnbaum. Franle. Mehner. Albert. Postasfistenten; Penstn'
Privat. Berlin. - Vledicus. Direttor. Venedi«. — Vaich
Moldhammer. Nflte,, Iäaerndorf. — Slivnil, Thierarzt, Bischoflack
— Lüfert, Leutnant. Bilel. — Dr. Horvat. Privat, s. Frau
Wurffeld — Schollmeyer'Lichtenberg, Wutsbesitzer. Schnrebera

- Dr. ssölösleny. Professor, s. Frau. Ngram. — Pratrsi, Post.
beamter, Bologna. — Fischer, Neumann, Vayer, «fite., Vuda.
Pest. — Fantl. «fm,, Sissel.

Am 7. und » Apri. l . Romano, s. Frau; Zelaer
«elsalini. Manussi. Pohly. Zanquinetti, Martinelli. P«lximadi'
Vulch. Vi'ez. Ollando. Moci. Nfl'e. Trieft, — Preismulh
Private; Pandaurel. l. u, l. Genewlstabshauptmann. s, Familie
wraz — Schadinsser, Foistmeister. <«ott«chee. — Kiämmer.'
Fablilant. Vischoflack. Dl, Urbach, l. l. Negimentsarzt. Ca.
nale. - Tischina, l. u, l. Major. Nlaaenfurt. — Woldschmidt
Privat. Heine. Private, s. Frauen. Kopenhagen. — Iunatulu,
Fablilsbesiher. Lustchal. - Dorn. Direktor. Berlin. — Nrser,
Verninaei'ieur. Raibl. — Michel. Kfm., iii j ln. Richter,
»fm,, Vriinn. - Filchl. Kfm.. Budapest. — Wiedenvohl. Pri«
vate. woitschee. ^ Malln<>r. Holelbesiperin. Veldes. - Fara«
nelli, «fm.. Loschio Tirol). - Fabian. Unternehmer, s. Fa
miiie. Vischoflack — Scodavacca, A^ur. «site. Mörz. — Moser.
Fleischhauer. Spittal. Pimenso. «fm.. Cefalci. - Pirnat.
Tcldina. «f i le. Perdeto. - Podiijan. «fm.. Vasoviza. —
Vipoi'tini, Puntin. «file., Fossliana — Eoceven. «ünf. Eisenberg
s. Vluder. Navnlier, Obtircher. Muscolini. «unz, L»wy, Kflte.;
Inger. Sängerin,- Krois, Privat, Wien.

Verstorbene.
Nm 10 Npr i l . Nana Torner, Ziganenjllbrilearbei«

tenn. 42 I., Rathaueplah 3, Lungentuberkulose.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am «.Apr i l . Rudolf Starit. Näckergehilfenssohn,
20 Mon.. Diphtheritis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . «uftdrull 736 0 mm.

<„ ^ 1 l 7 s k 7 ^ 7 4 2 ^ 7 ^ l 7 ^ b ^ N 0 ftail I halb bewvlll s ^ ^ ^
9 . Nb. 743-8 11-1 NW, schwach ^tellw.bewttlltj

111 7 U. F. j 7 « ß <^4^3 SW schwach s heiter so 0
Da« Tagesmittel der aeftriaen Temperatur 13 2°, N,l«

male 8 7°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Bei wird

Ittagcn- u. Servus Kasseler
D a r m C c i d c n Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes und leicht verdau-
licheB Kräftigungsmittel von Tausenden von
Aerzten ständig verordnet. Nur echt in blauen
Kartons ä K 1 60 u. K — 80, niemals lose. (1240) 3-1

Appetitlosigkeit, Verdauungsmängel —
roerben burd) pn\obi\d)<$ Xrinfrn ton 9to^itfd)cr „TempeU
quel le" am rinfadjften behoben, iöei älteren ober chronischen
ftuftänben biefer Wrt ist „fetyriaqtteHe" (ftärler) uorjujiebtn.

<!&r weiss u.^zart. |
ülMrdlza haben.

Sarg s Glycerin-Seifen
hew&hren flieh sowohl für Erwachsene, AIH auch bei Kin-
dern im zartesten Lebensalter alft Vorxtt|(li«hBt«a)
Ke in lgnn ic imi l t te l . Mit bestem Erfolge ron bekannten
Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra, Schäuta, Frllhwald,

Karl und Guntav Hreug, Hcbandlbauer etc. angewandt.

Buchenwaldbestände
s u c h t zu Yerkohlungszwecken

Gnerrlno Itlarcon9 TM-I^«*.
(1411) 10-8

Danksagung.
Tieferschüttert durch den unersetzlichen Verlust

unseres guten Watten, bezw. Vaters, Vruders,
Schwager« und Onlels. des Herrn

Franz Schmiedt
l.l. Bezirlsselretärs i. 3l., VesiYers der Kriegsmedaille,
Jubiläumsmedaille für vierzigjährige treue Dienst»
zeit, Militär» und Veamlenjubiläumsmedaille und

der MilitärverbienstlreuzeS ic. ic.

ist es uns nur auf diesem Wege möglich, allen
werten Freunden und Bekannten für all das trv>
stende Beileid wie nicht minder für da« ehrende,
zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte und für
die schönen Kranzspenden unseren tiesstgefiihlten
Dank auszusprechen.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Za mnogobrojne dokaze odkritosrönega sotalja in
8o6utja med boJeznijo in ob «mrti naSe srftno Ijub-
Ijene, nepozabne »oproge, oeiroma matere, sestre
in tete, goupe

Ivane Orešek roj. Kozjek
hiine poiettnlo»

kakor tudi sia fttevilne lepe vence in cairteöe
spremstvo na zadnji poti izrekanao vsem skupnj
in vsakemu poseboj naRo najiskrenejso in najtop-
lejSo zahvalo.

Globoko žalujoči ostali.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatts vom 10. Apr i l 1906.
Die notierten Kurse versieben sich in Kr«ne„wHhrung. Die Notierunq sümtlicher Aktien und d«r „Divlrsen Lose" versteht stch p « l^tücl.

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Mnheitliche Rente:
4° / , lonb, steuerfrei, Kronen

(Vlal.Nod,) per Kasse . . 99 90 1001«
betto (IHn,.Iul<) per «lasse 99 io l«v 10

»-««/„ ». W. Roten (F«br.<«ug.)
per »afie 101 8« 101 4,1

4 »»/, 5. « . Lilber (»pril.Olt.)
per Koff« . . , - - «01 :5 I0i»5

l » « 0 n Vt»l>»lose 50« f l . 4«/n 15» 30 i«l-3<>
l«0e r „ 100 f l . 4°/„ 1«? — 20« -
»8«4er , , W0 f l . . . «865« 88« 50
»8S4er „ 50 f l . . . «86 .',0 ««85,'
Do».'Pf«mdbr. ^ 1 « f l . 5°/l>»9»50 894 5u

Staatsschuld d. i. «eichS«
n»te vertretenen llönig«

reiche »nd Länder.
bfterr. Voldrente, stfr.. Gold

per llasse . . , . 4°/« 118 1« »I« 3<'
vsterr. Rente in Kronen», stsi..

Kr. per Kasse . . . 4"/„ ton — 10020
detto per Ultimo . . 4°/„ 100 - 100 2<>

Oft. In« f t i t i« l« . .««nt t . stfr..
Kr. p « «sst . 3V,°/n 91-10 91-30

Gisnch»l,»'Zt««t,sch»l>.

»lisabelhbahn in « . , Neuerfrei,
zu 1".»0<» sl. . . , 4"/n 11? 50 11850

yrani, Iosef-Vahn in Silber
(div. Gt.) . . . b',«°/o i«5 8<)i»ß«l!

« a l . Korl Lubwig'Nahn < M .
Stulle) Kronen . . 4 "/„ 10005 101 05

Rubolfbahn <n Kronenroührung,
steuerfr. (biv, St.) . 4°/„ 99 85 100-85

Vorarlberg« «ahn. steuerfrei,
40» Kronen , , , 4°/« 99 80 10080

I » »t»»t»lch»ll»«isch«il!»ng»n
H,»ftn»,, l t , >fts»»b»l,n.AUW>.
«li jabethV, 20« f l . H M . 5'/."/»

von 400 Kronen . . . 470 — 474 —
b«tto Linz.«ud««l« 200 f l .

». W. E. »>/<°/» . . 44» — 4 « -
detto Salzburg-Tirol «00 f l .

«. W. E . »"/« . . . . 4»150 4 3 4 -

Geld Ware

?»n> floate zni Zahlung üb»r<
no«»n»e ?i!tn!>lllin»1>r>»lit8t»'

«öhm. Neftbllhn. <t«. 1895,
400 Kronen 4°/« . . . . 10«-— 101 -

«tlisabethbahn 600 und 3000 M .
4 ab 10°/n 117-80 118 8<>

«lisabethbahn 4«, und 2cx» V l .
4"/n l18'?b — —

ssran, Io lef-Vahn <tm. 1884
(div. St.) Eilb 4<"n . . ioc>'15 101-l?>

Galizische Karl Ludwig Vahn
lbiv. St ) Nilb, 4"/„ . . 39-95 100'Uü

U!,„..gaUz. «al,n 80« f l , S. 5"/., 111'l!b 112'35
Bulllrlbergci Vahn l tm. 1884

(div. St.) Ei lb. 4»/, . . 9S'9d 100-9b

Stlllltsschnld der Länder
der «ngarischen Krone.

4°/« ung. Golbrente per Kasse , 11s 3? 1165^
4'/« ditto per Ultimo 11« zu I l 6 50
4°/ , uny. Rente in Kronen-

toshr. ftfrri per Kaisr . . 9N-»b 97 1i>
4«/„ detto per Ultimo nn 9ä 97':b
3 >/,«/, detto per Kasse . 8? »5 87 '̂ 5
Ung. Prämlen««lnl. î  1U0 f l . . 219 — 220 8<

detto k 50 sl, .81« - 2 1 8 -
Il>eiß°R««..2osr 4°/» . . . 1«.: b« l«4 5"
<°/» ungar. Grunbentl.-Obliss. L« H0 97d<>
4°/« kroat. u. slav. Gründen«.-

v«<8 9?7l, 3875

Nndere öffentliche
»«letzen.

« ^ n . 8<mb<«.»nl. (biv.) 4»/» . 9«-b« 97-5N
N^n.herceg. «lisenb. - Lande«»

»nlrhl» >biu.) 4 '/,«/<> . , 100 70 INI ?«'
5°/« Tonau-Neg.'Anlslht 1878 106 b<j K'750
Wiener Nerl«hr«<»nleihe 4°/» 99 «5, NX) S«

betto 1900 4"/u 100 1« l«11>
Nnlehen d« Stadt Wien , . 102 55 lN3-5.->

l»tt° (E ob. G.) . . . ,21 ,5 l2«?
detto (18»4) . . , , »l! lN l „0 w
dttto (1»»»' . . . . 99-90 10!) W
dttto <1»0«) . . . . »9-80 100 «(,
dttU, Inv . -» . ) 190« . 99-75 100 75
«lselmu Nnleben verlo«b. 6"/<> 99 ?d 100 '/»

Vulg. StaatieUenb.-Hyp.-Nnl,
1889 Gold . . . 6"/« 119'80 12N«<>

Nulg. Staats > Hypothekar Nnl.
1892 6"/u 11« «'! 12N »0

Geld Ware

Pfandbriefe,c.
Vobenll.,aN!,,öst, in50IU>l.4"/„ 9925 i00-25
V«hm. Hüpothelenba»! «erl. 4"/<, 10N-— inN'Li,
.^eii,ral.«od.'.Kred.-Nl., österr.,

4 5 I . uerl. 4'/,"/« . . . 1 0 3 - - -
Zentral Nod,«Kred.'Vt., öfterr.,

L 5 I . veil. 4"/« . . . . 10010 lo i- io
Kreb.'Inst. ,bsterr., s. Berl..Unt.

u öffc»N.«rb.jtat.^vl.4°/u SS5V 100'in
Landesl,. d. köil, Galizirn und

Lodom. 57'/, I . niclz. 4°/« 98«0 «98«
Mähr, Hupolbclenl,. verl. 4"/» 9»ß0 l«0'5b
N.österr. Lllndes.Hyp^Nnst^"/« 100— int-

detto inN. L"/»Pr. Verl. 3'/,"/« 9425 «525
detloK..Schuldjch.!ierl.8V,''/n 94-50 « 5 -
betto uerl. 4°/, 990« ittu 9"

Osterr.'ungar. Van! 50 jllhr.
verl. 4°/« 0. N 10N-- 10090

detto 4" / , Kr 100-45 101-40
Sparl. I.öst.. 6« I . Verl. 4°/<> 101— 1 0 2 -

Eisenbahn.Prioritäts«
Obligationen.

F«rdinanb«.Nllrdbahn <lm. 188« 100 10 101-1,1
detto l tm. 19u4 100 1» 101-1

Östcrr, Norbwestb, >i<X> f l . S. . 1l>«-40 10740
Nwatsbahn 50« Fr <12-— 414 —
Südbahn ^ 3"/» Jänner »Jul i

kuo Fr. (per St.) . , . 31585 3i7-»5
Südbahn l l 5"/u 184-70 125-7«

Diverse Lose
(per Stück).

Perzilnllchl fos».
3°/« Nllbenlredit.Lose Vm. 1880 897— 30?--

dttto <tm. 1889 302 — 312 —
5"/n Donau > Reaulierungs»Lose

10« f l . e. W 8«2 — 2«9 50
Terb.Piüm.Nnl . v,100Fl.2"/n 101— 1,0--

InvirzilnUche z«se.
«ubap.Nasilila (Dombau) 5 sl. L45N 2Uöo
»restlose 100 f l . 4?« 50 4»2b"
Clary.Lose 4V f l . » , V l . , . 1 4 4 - 1Ü4 -
vfener Lose 40 f l 164— 174 -
Palfsy.Lose 40 f l , K M . . . IN» - 179 -
5<>lltü!> Nreuz. öst. Ets. v,, 1U sl. 5125 5»25
:!>olen Kreuz. una. Ges. v., 5 f l . 32-2ö 3425
Nubols'Lose 10 sl 5»— «5- -
Lalm.llose 40 f l , t l . M . . . 208'— 216 —

«eld I Ware

Tür l . E.-V..Nnl. Präm,.Oblig.
4ou Fr. per Kasse . , . —-— — -

detto per M. . . . 15l?5 15275
Wiener Komm,.Lose v. I . 1874 584-5» 5»4'!,<
O«w..Sch.d. 3"/oPrüm,.Schuld«,

d.Nobenlr.Unst. <lm. 1889 9?' 1 0 ^ -

« l t i en .
tzn»»P»rl'zln!«rn»h«>mgln.

»ussig.Tepl. Cisenb. 50» f l . . 2443 — L453 -
Nölim. Norbbohn '50 sl. . , 375-— »»0 ' -
Nuschtichrader Tisb. 500 f l . «Vt . 3ÜI0 — 8200-^

bettn (l it U.» 2<>N f l . pcr Ult. , 1 5 1 - 1156 -
Dona» ' Dampfschiffahrt«. <»el..

1., l . l . priN,, 5N0 f l , » M , 1025 — 1027 -
Lux.Vodenbacher Tisb, 400 Kr, »42— 549 ' -
sscrhiiin,!d«'Norbb. 1000 sl. K M . 5720 — b?ü<i'—
Lemb.Czrrn.Iasil , > «tüenbahn-

Vesellschast, 200 sl. G . 5X3 — 585'—
L!oyd.«sl?ri.,Trl!>st..500sl.KVl. 702'— 710 ' -
vsterr, Nordwtstlmhn 200 sl. E. 4L9— 4»0k>0

betto (lit. li,)20U f l . S . p. Ult. 449 75 4l>0 75,
PraN'Dilxel Eissilb.lnofl.abast. 821-^ 223 »0
LtaatKelsb. 20« sl.S. per Ultimo 686 25 68? L5
Südb. 200 f l . Silber per Ultimo 12710 12» l "
Tübnorddeutsche Nerbinbungsb.

200 f l , K M 412— 4 1 U -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prlori lütü.Ultirn 100 sl. . — — — -
Ungar. Westbahn (Raab.Gillz)

20" f l , S 406-50 4 0 8 -
Wr. Lolalb.Nltien.Ves. 20« f l , 150 — l«2 ^

Nanlen.
Niisslo.Öfterr. Vaul, I»n f l . . . 821 50 322-50
Nanlverrln, Wiener, per Kasse - — - -

vttto per Uliimo . . . 5«»-85 568 25
Vobenlr.Nnst, österr.. 200f l .S 10!'2'— 10»« -
Zentr..Vod.»Kredo, 0st,. 20« f l . 5N0— 5»5 -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe. 1«0 f l , , per Kasse l>?9 5» <i805«
betto per Ultimo » » ! - - 682 -

Krebilbanl allss, un«., 200 f l . . 815— 81650
Depositenbank, allff., 20» f l , . 452'— 454 ' -
<k«l°mptc. Gcscllschaft, nieder«

«sterr., 40« Kronen . . . 551 50 553 -
Giro» und Kassrnverein, Wiener,

2NN sl 456— 4 5 8 -
Hypothekenbank, österreichische,

20« f l , »0"/u T 88« — L90--
Länderbanl, bsterr,, 2n« f l , , per

Kasse - - - - - -
detto per U l t i m o . . . , 4 4 1 - 7 5 442-75

„ M e r l u r " . Wechselst. «Nien.
«Neltlültlllst. 2N» f l . . . . «58— NN2--

Meld Ware

!>stcrr..una.. Van! I4uo Kronen 1N40-— lü<9 —
lnioubanl 80« fl 554-50 5L5 50'
!jcrlchr«ba»l, allg,. 140 f l . . »48— »50—

Iniufirlt.zlnternlhmnngtn.
»auaej., all«, «sterr., 100 sl. , 147— 1 5 1 ^
NrslxcrKohIei,bernb,-Gel.lN0ll. « 5 5 - 655 —
lisenbahnw,.Urihn.,erste, 10« f l . ing-— is« '—
.Elbemühl", Papiers, u. V. 'G, 173— 175 50
klellr,.Ges.. allss. österr. 20« sl. 478-— 475 —

detto !ntcrnat.,80Usl. Kl?'— 6»«'—
hlrte»bera,cr Patr.., Zimdh. u.

Mrt.ssabrl l 4un Kr. . . 10.^5-— in»9 —
^icsluncr Vrn»err< 10« sl. . . 305-— »08-—
MoüIan.Wssrllsch.östsrr..alpine 55725 558'25
,P!)Ibi.Hülle", Tiegrlguhstahl.

ss..A..O. ?<>« sl. . . . 584'— 54L —
liraner Eisen <Ind,> Ges. <tm.

1905, 200 sl 2N40-— ü»«0 —
Nima.Murany > Salgo'Tarjaner

«lisenw. luu sl 5U1-50 5«» 5»
5alno>Tllrj. Sieintohlen i»0sl. N26-5U 6 3 0 - -
.Schlöalnnlhl". Papiers,, »nyfl. 275-— ilbn —
.Schodiiica". «»G. f. Petrol.»

I n d . . KW Kr »16— 685-—
.Steyrermühl", Papierfabrik

und V. 'G <60-— <6< —
lr i fa i le i Klchleuw..G, 70 sl. . 2 7 5 - »80'—
t ü l l . Tabalicgie.Gcs. 2no ssr.

per Kals« . — — — —
detto per Ultimo »81 50 382 »0

lLaffc»s..Ges., »sterr,. in Wien.
1«0 fl . ÜK7— 5 9 4 -

Uiagaon.Ltihanstalt, allgem., in
Pest, 40« Kr. . , . , 626'— «30'—

lür. Uaugesellschast 100 f l . . . 16750 1«» —
lLienerberger glegelf..«lt..Ves. «5»— 8«i —

Devisen.
Kurz, Kichlm und Schech«.

Umsterdam 198— 18»«>
veutschr Platze 11? 40 11?«0
Bonbon 240 8? 24050
Italienische Banlplätze , . . 95 65 95> «0
Larl« «5 70 95»>
gürich und Nasel 95 45 9b 60

Valuten.
Dukaten 11-33 113»
l«'ssrllnlen°Stücle 1918 I9'15
la.Marl'Sls'ile 2345 2»-l>»
üeutsche Mcichsbanknoten . . I I? »7 117-5?
Italienische Äanlüoten . . . »5 85 9«—
u»l»>l Nntrn »-^»» «-.'.»'^

> ,«»»«»»«». ^.»^».^«^n. ,^,«^«»,«». ^N««». , «W» M̂» 1»»^^^»^ iriv»rn^p<»tt, f»»l« ^«sio«^) »


